
Harthäuser Kurier

Weihnacht - 
Nächte heller Kerzen
und der Kinderseligkeit!
Und so wünschen wir von ganzem Herzen
eine strahlend schöne, besinnliche Zeit
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Liebe Leserinnen und Leser!
Ein schwedischer Möbelhersteller fasst die Adventszeit in seiner aktuellen Wer-
bung so in Worte: 
Gemeinsam die Zeit genießen – Noch schöner als Weihnachten selbst 
sind die ereignisreichen Tage davor. Sich bei Kerzenschein, stimmungs-
voller Dekoration und einer Tasse Tee mit anderen zusammenzusetzen, 
um sich entspannt Geschichten zu erzählen – dafür ist die Zeit vor Weih-
nachten besonders gut geeignet.
Während ich die Zeilen lese, verändert sich mein Gesichtsausdruck. Mein Mund 
wird dem Schweppes-Lächeln nicht unähnlich: ein Mundwinkel zeigt nach un-
ten und einer nach oben. Lächelnd kann ich der Werbung zustimmen, dass 
Advent eine wunderbare Zeit ist. Sie kündigt etwas Großes an und ich höre 
gern und entspannt die Geschichte, wie Gott auf die Welt kommt und Jesus mir 
nahe. Das genieße ich tatsächlich gern im Kreis meiner Familie, mit Freunden 
und mit Bekannten oder Vertrauten in Advents- und Weihnachtsgottesdiensten. 
Der andere Mundwinkel geht zähneknirschend Richtung Erdmittelpunkt: Die 
Vorweihnachtszeit soll schön sein, wenn ich Weihnachten selbst weglasse? 
Meistens will mir in dieser Zeit so gar nicht einfallen, mich entspannt irgend-
wo zu setzen und ein Tässchen Tee zu mir zu nehmen. Für den einen oder 
die andere ist gerade das eine angespannte Zeit, weil zum Fest vielleicht die 
Familie oder Gäste zu Besuch kommen. Alles um den Weihnachtsbaum – und 
der natürlich auch – will vorbereitet sein. Und dann sich noch gemeinsam Ge-
schichten erzählen? Das könnte man doch eigentlich auch bei jeder anderen 
Gelegenheit. Klar ist, dass in der Broschüre natürlich nicht das Christusfest, 
sondern „stimmungsvolle Dekoration“ und allerlei Möbel beworben werden sol-
len. 
Wofür ist die Weihnachtszeit besonders gut geeignet? Mir gefällt die Frage, die 
mir wegen ein paar Werbezeilen im Gedächtnis hängenbleibt. Mich am Kom-
men des menschennahenden Gottes zu freuen, mich neu darüber zu wundern 
und zu staunen, Jesus Danke zu sagen, dass er mein Freund ist und bleibt, 
trotz Allem und bis zum Äußersten.    
Ganz gleich, was du am schönsten findest, es ist immer etwas ganz Be-
sonderes, die Vorweihnachtszeit gemeinsam zu verbringen.
Mein Mund lacht, ich nicke zustimmend. 

Herzlich, Ihr Vikar Daniel Mangel

Zum Nachdenken Aus der Gemeinde
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Zum Nachdenken Aus der Gemeinde

Am 28. September vor 70 Jahren heirateten Frieda und Erich Knecht in 
Harthausen. An ihrem Jubeltag feierten die beiden ihre Gnadenhochzeit 
im Kreise ihrer Kinder, vom vorgerückten Alter geschwächt. Pfr. i.R. Traub 
segnete ihren Bund und hielt eine Ansprache mit Worten aus Psalm 23. 
Oberbürgermeister Traub überbrachte die Urkunde der Stadt Filderstadt.

Denn aus Gnaden seid ihr 
selig geworden durch Glau-
ben, und das nicht aus euch: 
Gottes Gabe ist es, nicht aus 
Werken, damit sich jemand 
rühme.        	Epheser 2,8

Dieser Vers spiegelt das Le-
ben der beiden. Die Gnade 
ist ein unermesslich großes 
Geschenk Gottes. Sie ist Gott selbst in uns.  
Sie bedeutet ein außergewöhnlich erfülltes Leben.  
Gott bietet ein solches Leben des Glücklichseins 

hie und da den Menschen, so auch dem Jubelpaar: 3 Kinder, 16 Enkel 
und 28 Urenkel wurden Ihnen geschenkt und das, obwohl Frieda Knecht 
als Einzelkind aufwuchs. Sie erwähnt es immer wieder - staunend wie der 
Heiland ihr solchen Reichtum schenkte. Erich Knecht war über Jahrzehnte 
in der Kirchengemeinde tätig. So mancher Harthäuser ging bei ihm in den 
Kindergottesdienst. Danach folgte eine jahrelange Mesnertätigkeit.  
Viele Harthäuser kamen in den Genuss ihrer Backspezialitäten: bei den 
Kranken-u. Altenbesuchen wurde ein Gugelhupf verschenkt, mit Hingabe 
wurde im Herbst Krautkuchen gebacken und verschenkt, auch legendär ist 
das Walnussbrot der Oma Frieda. 
Nicht dass der gemeinsame Lebensweg der beiden immer eitel Sonnen-
schein gewesen wäre, auch schwere Zeiten gab es. Dankbar blicken sie 
daher zurück auf die Hilfe Gottes, ihres Schöpfers. Den Glauben an ihren 
Heiland haben sie vorgelebt, ihn in ihren Alltag mit integriert und diesen 
auch an ihre große Familie weitergegeben. 
Es gäbe noch vieles zu erzählen, aber es bleibt ein Wort, das über dem 
erfüllten und reichen Leben der beiden  steht – GNADE.	        E. Knecht

Rekordverdächtig: Gnadenhochzeit bei Knechts
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Aus der Gemeinde

Auch dieses Jahr war das Wetter mit uns in Feierlaune; wie fast jedes Jahr. 
Auf dem Marktplatz und im Gemeindehaus wurde wieder mit viel Einsatz 
alles für die Gäste vorbereitet.

Das Fest begann wie immer mit dem Gottesdienst; der dieses Jahr am Ern-
tedankfest mit dem Ev. Kindergarten gemeinsam gefeiert wurde. Die Kinder 
hatten ihre Erntedankgaben in Körbchen in die Kirche mitgebracht, um diese 
am bereits bunt dekorierten 
Altar zu den anderen Gaben 
zu stellen. Es ergab ein wun-
derschönes Bild! Im Gottes-
dienst sangen und spielten 
die Kinder zum Thema Vom 
Korn zum Brot. Alle mach-
ten mit viel Einsatz mit und 
diese Freude der Kinder 
steckte alle an!

Nach dem Gottesdienst konnten sich die Gäste mit leckerem Mittagessen 
auf dem Marktplatz und im Gemeindehaus stärken,
Unser Essensangebot war dieses Jahr so genau berechnet, dass am Schluss 
kaum etwas übrig blieb.

Neben der Besteigung des Kirchturms wurden ab 13:00 Minikonzerte darge-
boten, die vom Kindergarten eröffnet wurden. Zudem gab es die Möglichkeit, 
Taizé-Lieder auf sich wirken zu lassen, einer Klarinette zu lauschen und der 
Posaunenchor beeindruckte ebenfalls mit seinem Können.

Rückblick auf das Gemeindefest

Aus der Gemeinde
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Zeitgleich wurde Kaffee & Kuchen angeboten, wobei die Auswahl der Ku-
chen und Torten wieder einmal außergewöhnlich reichhaltig war. Da fiel die 
Entscheidung oft schwer.

Damit es den Kindern nicht langweilig wurde, standen Mal-und Basteltische 
bereit und Pedalos konnten von Mutigen mit gutem Gleichgewichtsgefühl 
ausprobiert werden. Der Eine-Welt-Laden war mit einem interessanten 
reichhaltigen Angebot mit einem Stand auf dem Fest vertreten.

Zum Abschluss informierte Pfarrer Hörnle über den geplanten Umbau in 
der Kirche. Die Resonanz 
darauf war durchaus posi-
tiv, will man ja mehr Licht 
und Wärme in die Kirche 
bringen und besonders 
den jüngeren und älteren  
Gottesdienstbesuchern den 
Aufenthalt angenehmer ge-
stalten.
Der Zuspruch und Andrang 
freut uns sehr und lässt uns 
bereits heute wieder auf das nächste Gemeindefest am 01.10.2017 freuen!

Ein herzliches Dankeschön an KonfirmandInnen, KöchInnen, HelferInnen, 
KuchenbäckerInnen und allen anderen, die zum Gelingen dieses Festes 
beigetragen haben!							       N. Fay
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Arbeit mit Geflüchteten in Harthausen
Am Donnerstag, dem 13.10.2016, trafen sich im Paul-Gerhardt-Gemeinde-
haus etwa 70 bis 80 Personen auf Einladung von Herrn Pfarrer Hörnle. Der 
Grund des Treffens: Die im letzten Bauabschnitt befindliche Gemeinschafts-
unterkunft in der Robert-Bosch-Straße soll ab Dez. 2016 belegt werden. 
Auch über das Amtsblatt wurden alle interessierten Bürgerinnen und Bürger 
eingeladen, denn alle Hilfsbereiten sind willkommen. 

Zunächst erfolgten 
Infos über den 
Arbeitskreis Asyl, 
die AWO und die 
Stadt, die alle drei 
als Partner in der 
Arbeit mit Geflüch-
teten tätig sind. 
Dann gab es die 
Möglichkeit, prak-
tische Erfahrungen 
von bereits tätigen Mitglieder im Arbeitskreis in verschiedenen Arbeitsgrup-
pen zu erfragen und sich auszutauschen.

Bereits am ersten Abend haben sich Interessenten für konkrete Arbeitsgrup-
pen eingetragen: Z.B. Begegnungscafé/Teestube, Sprachkurse, Willkom-
mensgruppe, Öffentlichkeitsarbeit, Freizeitgestaltung/Sport und Transport/
Sachspenden.

Am ersten Abend war der Wunsch offensichtlich, schon bald die geplanten 
Arbeitsgruppen zu organisieren. Dazu hat dann ein zweites Treffen am Do., 
dem 27.10.2016, stattgefunden. 
Die Arbeitsgruppen konnten weiter konkretisiert werden: 
•	 Große Beteiligung gibt es in der Sprachgruppe und in der Teestube. Die 

Sprachgruppe macht sich nun daran, die gängigen Unterlagen für den 
Deutsch-Sprachkurs zu sichten, um geeignetes Material anschaffen und 
verwenden zu können.

•	 Die Teestube soll bei uns Café der Begegnung heißen, denn es geht in 
erster Linie nicht darum, Kaffee oder Tee zu trinken, das kann man auch 

Aus der Gemeinde
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Zuhause machen. Es geht bei diesem Angebot darum, Begegnungen 
und Gespräche mit den Asylbewerbern zu ermöglichen. Für eine zwang-
lose und lockere Atmosphäre der Begegnung sind die Jugendräume im 
Untergeschoss des Gemeindehauses geeignet. Deshalb soll dort auch 
der Treffpunkt sein. 

•	 Und eine pfiffige Idee ist an dem Abend neben dem Namen für das Café 
der Begegnung auch noch entstanden. Alle sind zu einer Art „Probelauf“ 
für das Café am 16. November ab 15.00 bis 18.00 Uhr eingeladen. 
Alle, das heißt: Mitarbeiter und Engagierte in der Arbeit mit Geflüchteten, 
Interessierte und bisher Außenstehende, sowie Menschen mit Migrations-
hintergrund, die bereits in Harthausen leben.

•	 Eine dritte Gruppe hat sich an dem Abend überlegt, wie die zunächst 
fremden Menschen bei uns begrüßt und willkommen geheißen werden 
können. Die Willkommensgruppe plant Spaziergänge mit den neu Ange-
kommenen, um ihnen die Örtlichkeiten zu zeigen: wo kann ich einkaufen, 
wie fahren die Busse, wo ist der Sportplatz, wie komme ich ins Gemein-
dehaus zum Café der Begegnung. 
Vieles mehr bis hin zur sogenannten Alltagsbegleitung ist möglich.

Uns allen ist bewusst, dass wir als Ehrenamtliche eine Arbeit mit Geflüchte-
ten nur in Zusammenarbeit und Absprache mit den hauptamtlichen Kräften 
begleiten können. Und es ist ein gutes Zeichen, dass hier viele Menschen 
aus unserem Ort Gesicht und Flagge zeigen.

Beim Stichwort Gesicht: es ist am Anfang schon viel, wenn die Neuankömm-
linge in unserem Ort auf freundliche Gesichter treffen, die sie anschauen und 
vielleicht auch die Hände schütteln. Das wäre ein Anfang.

Bei allgemeinen Fragen zur Arbeit mit Geflüchteten in Filderstadt bekommen 
Sie Auskunft bei: 
Werner Weinmann, Sprecher des AK Asyl - Tel. 07158/63595
Kontakt: info@akafi.de, Internet: www.akafi.de

Wenn Sie gerne über die Arbeit in Harthausen informiert werden wollen oder 
in eine Arbeitsgruppe „reinschnuppern“ wollen, dann nehmen Sie Kontakt mit 
Manfred Alt (alt.filderstadt@web.de) auf, er leitet alle wichtigen Informatio-
nen weiter.

H. Hörnle

Aus der Gemeinde
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Umbau der Kirche
Links: 					    Rechts: 
Blick zum Altar		 nach der großen Renovierung 
bis 1938	 zum 100-jährigen Jubiläum 1939

Mitte:
nach der Innenrenovierung 1971 

Eine erste Informationsveranstaltung zum geplanten Umbau des Foyers 
unserer Kirche stieß auf reges Interesse. Das Treffen fand im Rahmen des 
Gemeindefests statt. 
Pfarrer Hörnle gab einen Überblick über die Baugeschichte der Kirche und 
sein Fazit lautete: Jede Generation 
hat das Kirchengebäude gepflegt und 
gehegt, aber auch an die veränderten 
Bedürfnisse der Gemeinde angepasst.
In diesem Geiste sollen auch die anste-
henden Veränderungen durchgeführt 
werden. Ein genehmigungsfähiger Finan-
zierungsplan mit der Gesamtsumme von 
200.000€ liegt vor und das Denkmalamt 
wird von Architekt Fischer mit in die Pla-
nungen einbezogen.

Rechts sehen Sie einen Visualisie-
rungsversuch zur möglichen Atmo-
sphäre in der Kirche: Die im oberen Be-
reich abgebildete Kirche ist nicht unsere 
Harthäuser Kirche und so wollen und 
können wir sie auch nicht umbauen. 
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Renovierung des Gemeindehauses
Neuer Glanz und frische Farben
Woher kommt der neue Glanz im großen Saal des Gemeindehauses, pünkt-
lich zum 25-jährigen Jubiläum? Der Glanz kommt von den neuen LED-
Lampen, die energieeffizient ein helles und dennoch angenehmes Licht 
erzeugen. Dazu sind die in die Decke eingelassenen Leuchten auch noch 
dimmbar, so dass für jeden Anlass die richtige Atmosphäre geschaffen wer-
den kann. Herzlichen Dank Herrn Walter Armbruster für die Erarbeitung und 
Umsetzung des Lichtkonzepts. 

Die Raumakustik ist ebenfalls verbessert worden, dafür sorgt die abgehängte 
Akustikdecke. Das abgeschliffene und mit einem Antirutsch-Lack versiegelte 
Parkett sowie die frischen Farben tragen ebenfalls zum geschmackvollen 
Auftreten des Gemeindehauses bei. 
Im Außenbereich konnten die unschönen Schmierereien entfernt werden. 
Linker Hand vom Eingang wird eine Fläche gepflastert werden, die in den 
Sommermonaten zum Draußen-Verweilen genutzt werden kann. 

Nun ist das Paul-Gerhardt-Gemeindehaus wieder fit, die Gruppen und Kreise 
der Gemeinde für die nächsten 25 Jahre zu beherbergen.
Vielen Dank für alle Spenden, insbesondere den Spenden im Rahmen des 
Freiwilligen Gemeindebeitrags, die die Renovierung möglich gemacht haben.

H. Hörnle

Das Bild will lediglich versuchen, die freundliche und angenehme Atmosphä-
re einer Kirche zum Ausdruck zu bringen, in der ein helles Holz, Glasele-
mente und eine moderne Beleuchtung verwendet wurden.
Denn das soll unsere Kirche werden: hell und freundlich, einladend und 
transparent. 
Im Foyer wollen wir damit beginnen. Hier hat der Umbau erste Priorität. Sollte 
darüber hinaus noch die Möglichkeit bestehen, können auch weitere Teile der 
Inneneinrichtung der Kirche in den neuen Materialien gearbeitet werden. 
Die Gemeinde wird zu „Baustellenbesichtigungen“ eingeladen werden, so 
dass sich alle auf den Weg der Veränderung einlassen können und sich von 
der Idee und Umsetzung begeistern lassen. Im Kirchengemeinderat ist schon 
jetzt Vorfreude auf dieses Projekt zu spüren.

H. Hörnle
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Nachrichten aus der Ökumene-AG 

Weiteres ökumenisches Wegzeichen an der Aich
Wer kennt es nicht, das ökumenische Weg-
zeichen bei den Sieben Linden, zwischen 
Harthausen und Grötzingen, ein Bildstock 
mit der Skulptur des barmherzigen Vaters 
und des in die Arme des Vaters zurückkeh-
renden Sohnes. 

Seit geraumer Zeit ist der Wunsch da, ein 
zweites Weg-
zeichen zu 
errichten. Bei 
unseren öku-
m e n i s c h e n 
Gottesdiens-
ten wurden 
fleißig Spen-
den gesam-
melt, so dass knapp 8.000€ von notwendigen 
10.000€ zusammengekommen sind. 
Zum Thema „Wasser“ hat die Steinbildhauerin 
Carla Mausch eine überzeugende künstlerische 
Idee vorgelegt. 

Zu Psalm 36,10, Bei dir, Gott, ist die Quelle 
des Lebens, wird eine Skulptur mit vier Stein-
stelen in direkter Nähe zur Aich aufgestellt. Die 
unterschiedlich hohen Steine werden so bear-
beitet, dass eine lebendig sprudelnde Quelle 
vor unseren Augen entsteht. Sechs Wegplatten 
mit je einem Wort als Aufschrift führen uns zur 
Quelle und deuten das Kunstwerk, ohne dabei 
zu vereinnahmen:
Bei - dir - Gott - ist - die - Quelle. 
Die Einweihung ist für den 17.9.2017 geplant.

H. Hörnle

Aus der Gemeinde
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Wir laden ein zu zwei Bibelabenden im Rahmen der Ökumenischen Bibel-
woche 2017 nach Harthausen in die katholische Kirche, 31.1.2017 und ins 
Paul-Gerhardt-Gemeindehaus, 2.2.2017, jeweils 20.00 Uhr. 
Den Auftakt zur Bibelwoche in Harthausen bildet ein ökumenischer Gottes-
dienst zur Bibelwoche in der Evangelischen Kirche Harthausen, am Sonn-
tag, 29.1.2017, 10.30 Uhr. 
Die Abende stehen unter dem Motto: 
Bist du es? Sieben Texte aus dem Matthäusevangelium.

Ökumenische Bibelwoche

Adventsandachten 2016
„Advent“ kommt aus dem Lateinischen und bedeutet „Ankunft“.
Gott kam als Kind zu uns auf die Erde.
In der Adventszeit – Ankunftszeit – warten wir auf Weihnachten, das größte 
Fest von uns Christen.
Wir möchten Sie einladen, in dieser Zeit einen gemeinsamen Start in der 
Kirche zu begehen: Die Ruhe am Morgen und Gemeinschaft erleben, einen 
„Adventsimpuls“ für den neuen Tag bekommen und vor allem gemeinsam 
Frühstücken und so gestärkt in den Tag starten. 
Die Adventsandachten finden am 1.12, 8.12. und 15. Dezember jeweils um 
6 Uhr in der Evangelischen Kirche in Harthausen statt.

Wir freuen uns auf Ihr 
Kommen!
		           E. Knecht
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Reformationsjubiläum 2017 bei uns

Aus der Gemeinde

Viele örtliche und überörtliche Veranstaltungen finden zum Reformations-
jubiläum 2017 statt. Mit einer großen Präsenz in den Medien und einer 
aufmerksamen Öffentlichkeit kann gerechnet werden. Im Kirchenbezirk 
Bernhausen wird im ersten Halbjahr 2017 in jeder Gemeinde ein bestimm-
tes Thema der Reformation in einem Gottesdienst und in einer Ausstellung 
präsentiert. Hierbei wurden örtliche Besonderheiten aufgenommen und in 
Bezug zur Reformationsgeschichte gebracht. In der Vorbereitung haben die 
Stadtarchivare sowie der Kreisarchivar mitgewirkt. Sie haben die historische 
Recherche übernommen.
In einem Flyer, der dem Gemeindebrief beigelegt ist, wird ein Überblick über 
die gesamten Gottesdienste und Ausstellungen gegeben.

Jetzt stellen Sie sich vielleicht die Frage: „Welchen Beitrag kann denn die 
Harthäuser Kirchengeschichte zum Reformationsjubiläum liefern?“
Bei uns wird das Thema „Thron und Altar“, also das Verhältnis von Staat und 
Kirche, beleuchtet werden. Die enge Verbindung zwischen 
Staat und Kirche geht letztlich auf die Reformationszeit zu-
rück. Die Reformation wurde zwar durch Luther begründet, 
politisch war sie jedoch nur durch die Macht der protestan-
tischen Fürsten gegen Kaiser und Papst durchsetzbar. 
Die Gedenktafel für die Gefallenen des Ersten Weltkriegs 
in der Harthäuser Kirche ist der entscheidende Hinweis, 
der uns zu diesem bis heute aktuellen Thema führt: „Gottes 
Lohn den Tapferen“ so lautet die Inschrift des 1921 von 
August Pfeiffer geschaffenen Denkmals für die Gefallenen 
des Ersten Weltkriegs in der Harthäuser Kirche.

Um einem möglichst breiten Publikum die Ausstellung zugänglich zu ma-
chen, soll das Harthäuser Marktplatzfest mit genutzt werden. So kommt De-
kan Rainer Kiess zum Eröffnungsgottesdienst der Ausstellung am 11.6.2017, 
zugleich der Termin des Marktplatzfests, nach Harthausen. Im Anschluss 
wird Stadtarchivar Dr. Nikolaus Back die Ausstellung eröffnen und begleiten.
 
Und noch ein Hinweis zum 500-jährigen Reformationsjubiläum 2017: Am 
500. Reformationstag, dem 31.10.2017, wollen wir mit unseren katholischen 

Landeskirchliche Gemeinschaft
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Geschwistern zusammen ein ökumenisches Christusfest feiern. Zu diesem 
historischen Anlass wird ein ökumenischer Jubiläumschor ins Leben geru-
fen, der den Festgottesdienst mitgestalten wird. Eingeladen sind alle Sänge-
rinnen und Sänger aus Sängerlust, Projektchor und katholischem Kirchen-
chor/Kantorei, im Zusammenspiel mit dem Posaunenchor die Stimmen zum 
Lob Gottes erklingen zu lassen. Die gemeinsamen Probetermine werden 
rechtzeitig bekannt gegeben. Wir hoffen auf eine große Beteiligung aller, die 
gerne singen. 							                H. Hörnle

Abendmahl in der Gemeinschaft
Abendmahl ist Bürgerrecht, himm-
lisches Bürgerrecht. Dieses Wort 
des Apostels Paulus stand über 
dem Abendmahl, welches wir im 
Rahmen der Gemeinschafts-Stun-
de am letzten Sonntag im Oktober 
feiern durften.
Wer das himmlische Bürgerrecht 
besitzt, gehört zur Familie Gottes 
und damit an den Tisch des Herrn, 
an den Altar. Wir dürfen gemein-
sam dieses Geschenk feiern.
Im Abendmahl, an seinem Tisch ist Jesus Christus gegenwärtig – mitten 
unter uns. Und in Brot und Wein bzw. Saft dürfen wir diese Gegenwart er-
fahren, ja sogar schmecken und sehen wie freundlich er ist. Und damit mit 
allen Sinnen wahrnehmen 
Das gebrochene Brot auf dem Abendmahls-Tisch. Ein Sinnbild dafür, wie 
Jesus sich selbst verschwendet. Er gibt sich selbst.
Und Jesus Christus versammelt uns. Wir sind im Abendmahl in enger Ge-
meinschaft miteinander und untereinander mit IHM verbunden. Am Schluss 
steht die Danksagung an Gott. Jesus dankt Gott, bevor er das Brot bricht. 
Aber vor allem wir haben Grund zu danken.
So die wesentlichen Worte aus der Predigt von Pfr. Hörnle vor dem Abend-
mahl. So durften wir zusammen im Vereinshaus am Abend von unserem 
„Bürgerrecht“ Gebrauch machen. Wir sehen darin auch eine Gelegenheit 
für alle, die am Morgen in der Kirche nicht teilnehmen können und planen 
auch im neuen Jahr das Abendmahl im Vereinshaus zu feiern.
								        E. Liebenstein
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Im ausverkauften Kinosaal erlebten wir bei ICH GLAUB‘S fünf unvergess-
liche Abende in unserem „großen Kino“: der rote Teppich vor der Tür, das 
Vereinshaus mit perfekter Kino-Dekoration, Popcorn-Geruch in der Nase, 
so empfingen wir unsere Gäste. 

Premiere: Der erste Abend stand unter dem Film-Motto: DER HERR DER 
DINGE. Mit Spannung erwarteten wir, wen wir als unsere Gäste begrüßen 
durften. Umso begeisterter waren wir dann, als unsere Moderatorin schon 
über 50 Gäste am ersten Abend begrüßen konnte. Die Band, das Anspiel-
team, die Technik, das Programm-Team, natürlich unser Referent Markus 
Mall und das ganze Mitarbeiter-Team sorgten bereits bei der Premiere für 
einen stimmigen Rahmen und einen reibungslosen Ablauf.

Zweite Vorstellung: Beim STREBEN NACH GLÜCK erlebten wir einen 
wahrhaft MAGISCHEN Abend mit dem christlichen Aktionskünstler MR. 
JOY, der die Gäste und Mitarbeiter mit seinen Tricks und Illusionen, aber 
vor allem mit seinem klaren Bekenntnis zu Jesus Christus in seinen Bann 
zog. 

Dritte Vorstellung: Bei PS: ICH LIEBE DICH! konnten wir wieder aufs Neue 
erfahren, welch eine große Liebe unser Gott für uns bereithält.

Vierte Vorstellung: Bei ICH BIN UNVERBESSERLICH erlebten wir die 
bewegende Lebensgeschichte vom ehemaligen Drogensüchtigen und heu-
tigen Motorradpastor MEXX KOCH.

Letzte Vorstellung: DAS BESTE KOMMT ZUM SCHLUSS und somit konn-
ten wir zu unserem Abschlussabend den Musiker fil_da_elephant erleben, 
der mit seiner Musik und den genialen Texten das Vereinshaus zum Beben 
brachte.

Als nach fünf Veranstaltungsabenden der „letzte Vorhang“ fiel, waren wir 
dankbar für diese ereignisreiche Woche. Unser Dank gilt allen, die uns im 
Gebet und durch Tatkraft unterstützten. 

Andreas + Melissa Kiefer

Rückblick: „GROSSES KINO“ bei ICH GLAUB‘S
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Neue Öffnungszeiten
Seit geraumer Zeit überlegen wir, wie die Öffnungszeiten unseres Paul-Ger-
hardt-Kindergartens an die Öffnungszeiten der städtischen Einrichtungen 
angeglichen werden können. Unsere bisherige Betreuungszeit (verschie-
dene Modelle von 30 bis 35,5 Std.) wird nun auf 35 Wochenstunden für 
denselben Beitrag erweitert. 

So können die Eltern nach ihren Bedürfnissen ihre Kinder zu folgenden 
Betreuungszeiten in den Kindergarten bringen:
Montag bis Freitag von 7.00 – 14.00 Uhr  
(7 Stunden an 5 Tagen = 35 Wochenstunden)
Dazu wollen wir für 40 Kinder eine Ganztagesbetreuung bis 16.30 Uhr an 
zwei Nachmittagen anbieten.

Das ergibt folgende Betreuungszeiten:
7.00 -14.00 Uhr für 50 Kinder
7.00-14.00 und ein Nachmittag bis 16.30 für 40 Kinder 
(20 Kinder Dienstag, 20 Kinder Donnerstag)
Mit entsprechender personeller Besetzung wollen wir die erweiterte  
Öffnungszeit ab März 2017 umsetzen.
 
Auf dem Weg zu einer inklusionsorientierten Praxis
Das Thema Inklusion begleitet unser Team schon seit einigen Jahren, 
auch durch gesellschaftliche und politische Veränderungen ist das Thema 
Inklusion aktueller denn je. So entstand seitens des Teams der Wunsch, 
unsere Einrichtung in diese Richtung weiter zu entwickeln. Um die beste-
hende inklusionsorientierte Praxis weiter zu entwickeln, haben wir uns beim 
evangelischen Landesverband für das Projekt Auf dem Weg zu einer 
inklusionsorientierten Praxis beworben. Wir freuen uns, dass wir die 
Zusage erhalten haben. Das Projekt wird sich über ca. 2,5 Jahre erstrecken 
und unseren Schwerpunkt bilden. Wir als Team werden an den jeweiligen 
Fortbildungen teilnehmen, es wird ebenso Fortbildungen der Kindergarten-
leitung gemeinsam mit dem Träger geben.
So sehen wir als Team unseren Kindergarten als einen Ort, in dem soziale, 
kulturelle und religiöse Vielfalt gelebt wird, und in dem gerade Kinder mit 
Inklusionsbedarf von uns begleitet und unterstützt werden. 	        G. Schmid

Neues aus dem evangelischen Kindergarten


